
«Die Akustik in diesem Mahlraum ist fantastisch»
Nina Ulli (Geige) und André De-
sponds (Klavier) sind am 10. No-
vember in der Mühle Otelfingen zu
Gast.

PATRICE GILLY

OTELFINGEN. Die Geigerin Nina Ulli
zeichnet sich durch ihre Vielseitigkeit
aus - unter anderemwird sie ab der Sai-
son25/26dieSparteKlassik inderMüh-
leprogrammierenundveranstalten. Ihr
unangestrengter Umgangmit verschie-
denen Genres, die Intensität und Hin-
gabe auf der Bühne, die intensive Aus-
einandersetzungmit verschiedenenSti-
len und das symbiotische Zusammen-
spiel mit ihren musikalischen Partnern
sind fürdasPublikumunmittelbar spür-
bar. Ihr Repertoire umfasst die klassi-
sche Konzertliteratur und zeitgenössi-
sche Musik, sie schreibt Bühnenmusi-
ken, erstellt Musikkonzepte und be-
wegt sich stilsicher und mit Begeiste-
rung in der Volksmusik aus dem Bal-
kan, Irland und der Schweiz, im Jazz,
Gipsy Swing und der Improvisation.
Der Pianist André Desponds beschäf-
tigt sich äusserst vielfältig: als Pianist
an TV-, Radio-, und CD-Produktio-
nen, alsKammermusiker, in unkonven-
tionellen Formationen und als Kompo-
nist für Film, Theater, Ballett, Wer-
bung und Radiosignete. Bekannt für
sein Genie als Improvisator, vertont er
liveStummfilme, spieltWunschkonzer-
te, Kaffeehaus-, Jazz-, Pop-, Tanz- und
Unterhaltungsmusik. André De-
sponds doziert an der ZHdK (Zürcher
Hochschule der Künste) und hat zahl-

reiche CDs eingespielt. Er ist Mitglied
des bekannten «Gershwin Piano Quar-
tet» mit 4 Flu?geln.

«Furttaler»: Nina Ulli, zwischen Ihrem
letzten Konzert in der Mühle am 7. Ja-
nuar und dem nächsten am 10. Novem-
ber ist eine tolle Entscheidung gefallen:
Sie werden die Leitung der Classic-Spar-
te von Anne Battegay übernehmen. Nun
spielen Sie gleich zum zweiten Mal in der
Mühle. Wie ist das für Sie?
NinaUlli:Es ist grossartig indieserneu-
en Situation in der Mühle zu spielen.
Wie ich damals bereits gesagt hatte, ist
die Akustik in diesem Mahlraum fan-
tastisch. Anfangs musste ich mich an
die Höhe der Bühne gewöhnen, denn
das ergibt einen völlig anderen Kon-
takt zum Publikum, Aber es war so of-
fen und aufmerksam, dass es über-
haupt kein Problem war. Es ist immer
so, sobald wir anfangen zu spielen,
springtdasPublikumgleichauf– indem
Fall auch unabhängig von derHöhe der
Bühne. Es ist natürlich auch sehr schön
jetzt wieder in der Mühle zu spielen,
mit demBewusstsein, dass ich in nächs-
terZeitmitdiesemtollenTeamdasPro-
gramm Classic-Sparte gestalten und
veranstalten werde.

Diesmal treten Sie mit André Desponds
auf. Seit wann arbeiten sie zusammen?
Wir kennen uns seit 20 Jahren und ha-
ben immer wieder zusammengespielt.
PaganinisVermächtnis istunser2.Duo-
Programm. Ganz ursprünglich war es
eineAuftragsarbeit.Wir suchtenKom-
ponisten, die einzigartige Stücke für
Violine und Klavier geschrieben hat-

ten. Dazu kam die Idee des Kommen-
tars zu den Komponisten und den Stü-
cken. Denn die damalige Situation der
Komponisten war eine völlig andere,
als wir uns das vorstellen können.War-
um hat ein Komponist überhaupt kom-
poniert, wie effizient war er, wo hat er
die Ideen hergeholt, warum waren es
fast nur Männer?

Was kann das Publikum erwarten?
Wir tauchen gemeinsam in verschiede-
ne Epochen. Was waren die Probleme
dieserEpochen?Wir steigen in dieMu-
sikgeschichte ein und präsentieren
Klassik-Hits. Durch diese Geschichten
erfährt das Publikum einen neuen Zu-
gang zu dieser Musik. Es ist auch sehr
unterhaltsam zu erfahren, wie Kompo-

nisten ihre alltäglichen Probleme ver-
sucht haben zu lösen.

Paganinis Vermächtnis, 10. November,
Mühle Otelfingen, 17 Uhr, Tickets und
weitere Infos: www.muehleotelfin-
gen.ch/www.nina-ulli.ch

André Desponds und Nina Ulli sind am 10. November in der Mühle Otelfingen zu hören. Bild: Nick Hunger

Besuch im Haus der Religionen
REGENSDORF.Die IG ProMauritius lud
am letzten Samstag Interessierte ins
HausderReligionennachBernein.Die
Teilnehmer wurden durch einen Hin-
du-Priester durch das Haus geführt mit
dem, für unser Ohr herausfordernden
tamilischen Namen, sich aber einfach
als «Sasi» vorstellte. Als Einleitung er-
läuterte er uns die Entstehungsge-
schichte dieser Idee.
Das Konzept dieses herausfordernden
Projektes geht ins Jahr 1998 zurück. In
derEinleitungerläuterteer,welchesdie
Herausforderungen die Realisierung
eines derart komplexen Projektes mit
sich brachte. Um das überhaupt zu rea-
lisieren, wurde im Jahr 2002 ein Trä-
ger-Verein gegründet unter dem Na-
men«Haus derReligionen –Dialog der
Kulturen». Neben den grossenHeraus-
forderungen einer Unterbringung von

so unterschiedlichen Religionen und
Kulturen unter einemDach, waren vie-
lebehördlichenGenehmigungeneinzu-
holen. Als besonders herausfordernd
nannte er die für Hindus so wichtigen
Rituale wie Feueropfer & Wasserbe-
stattung. Um diese Genehmigungen zu
erhalten, waren sehr viel Überzeu-
gungsarbeitundKompromisseallerBe-
teiligten erforderlich. Eine besonders
hohe Hürde war die Finanzierung des
Projekts, das auf einen zweistelligen
Millionenbetrag veranschlagt wurde.
EinestaatlicheUnterstützungwarnicht
möglich.
An dieser Hürde konnte das Projekt
letztlich gelingen oder scheitern. Erst
durch eine Millionenspende konnte an
eine Umsetzung gedacht und mit der
Planung begonnen werden. Das Pro-
jekt konnte 2014 fertiggestellt werden,

so darf es diesen Herbst als «Haus der
Religionen»sein10--Jahr-Jubiläumfei-
ern. Das Konzept ist bis heute einzig-
artig in Europa.
Anschliessend an die Einleitungen
durften wir unter Sasi’s Führung einen
Rundgang durch die verschiedenen Sa-
kralräume machen.
Es sind acht Räume die jedem Besu-
cher offenstehen. Sie stehen den Reli-
gionsgemeinschaften der Hindus, Bud-
dhisten, dem Islam, den Aleviten und
Christen zur Verfügung und sind archi-
tektonischundatmosphärischsogestal-
tet, dass sie die jeweilige Tradition und
Kultur repräsentieren. Da jede dieser
Religionen in sich ein nicht homoge-
nes Gebilde darstellen, die Räume je-
doch die jeweilige Religionsgemein-
schaft und ihre Vielfalt möglichst au-
thentisch abbilden sollen, fand bereits
bei der Gestaltung der einzelnen Sa-
kralbauten ein riesiger Meinungsfin-
dungs-Prozess innerhalb der jeweili-
gen Gemeinschaften statt. Bei der Ge-
staltung des gesamten Gebäudekom-
plexes musste dann die erforderlichen
geografischen Ausrichtungen der Sa-
kralräume berücksichtigt, sowie die
richtige Reihenfolge bei der Bege-
hung beachtet werden. Dass dies letzt-
endlich gelungen ist, ist der Toleranz,
der Kompromissbereitschaft sowie
dem aufeinander Zugehen aller Betei-
ligten zu verdanken.

Viele von unswurden durch diesenAn-
lass in ihrer Sichtweise bereichert, zum
Nachdenken angeregt und die Vielfalt
unserer Gesellschaft in der kleinen
Schweiz bewusst gemacht. Solche Be-
gegnungen bewirken eine Horizont-

erweiterung inSachenVerständnis,To-
leranz und friedliches Zusammenle-
ben von verschiedenen Kulturen und
Religionen.

IG Pro Mauritius,
Regensdorf

Wechsel des Spitex-Leistungsanbieters per 1. Januar 2026
FURTTAL. Mitteilung der Gemeinderä-
te Boppelsen, Dänikon, Hüttikon und
Otelfingen: Die Spitex Otelfingen und
Umgebung hat den Leistungsauftrag
zur Erbringung von Spitex-Leistungen
per 31.Dezember 2025 gekündigt.Auf-
grund der neuen und steigenden An-
forderungen an eine Spitex-Organisa-
tion im Bereich Verkehr mit Kranken-
versicherungen, Ausbildungsverpflich-
tungen und Personalrekrutierungen
wird es für kleine Spitex-Organisatio-
nen zunehmend schwieriger, diese per-
sonellen und fachlichen Ressourcen zu
gewährleisten. Es wird immer schwie-

riger Fachpersonal zu finden. Zudem
sind personelle Veränderungen in der
Betriebsleitung undVereinsführung zu
erwarten. Per 1. Januar 2026 soll da-
her ein neuer Leistungsauftrag abge-
schlossen werden. Die Gemeinderäte
Boppelsen, Dänikon, Hüttikon und
Otelfingen informieren ihreEinwohne-
rinnen und Einwohner über die Verän-
derung im Bereich der Spitex-Dienst-
leistungen am 11. November.
Nach eingehender Prüfung und Ge-
sprächen planen die Gemeinden Bop-
pelsen,Dänikon,HüttikonundOtelfin-
gen, die Spitex-Dienstleistungen ab

dem1. Januar2026durchdieSpitexRe-
gional desGesundheitszentrumsDiels-
dorf erbringenzu lassen.DieSpitexRe-
gional bietet als Teil des Zweckver-
bands Gesundheitszentrum Dielsdorf
eine zukunftsorientierte und nachhal-
tige Lösung für die Spitex-Versorgung
im Unteren Furttal. Damit wird eine

nahtlose und qualitativ hochwertige
Betreuung der Bevölkerung sicherge-
stellt.
Die Bevölkerung der Gemeinden Bop-
pelsen,Dänikon,HüttikonundOtelfin-
gen wird herzlich zu einem Informa-
tionsanlass am 11. November, um 19
Uhr im Kirchgemeindesaal Otelfin-
gen, Vorderdorfstrasse 36, eingeladen.
Vertreterinnen und Vertreter der Spit-
exRegional sowiedesGesundheitszen-
trumsDielsdorfwerden anwesend sein,
um den neuen Leistungsanbieter vor-
zustellen und Fragen der Bevölkerung
zu beantworten.

Auch die Gesundheitsvorsteherinnen
der vier Gemeinden des Unteren Furt-
tals stehenfüreinenAustauschzurVer-
fügung. ImAnschluss sindalle zueinem
Apéro eingeladen.
Um die Teilnahme für alle zu ermögli-
chen, bieten die Gemeinden eine Mit-
fahrgelegenheit an.
Wer eine solche in Anspruch nehmen
möchte, wird gebeten, sich bis spätes-
tens Donnerstag, 7. November, bei der
jeweiligen Gemeindeverwaltung anzu-
melden.SokönnengegebenenfallsFah-
rerinnen und Fahrer organisiert wer-
den. (gr)
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